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Geltungsbereich und rechtlicher Rahmen



• Broschüre legt 

Fokus auf Stofflasten

• Wärme- und 

Feuchtelasten in 

DGUV-I 215-510

DGUV-I 215-520

DGUV-I 215-540

• Hauptindikator ist 

Kohlendioxid (CO2)



Innenraumarbeitsplätze

• „Innenraum“ definiert seit 1987

• Innenraumarbeitsplätze sind alle Arbeitsplätze, die NICHT unter die GefStoffV 

oder BioStoffV fallen (keine TÄTIGKEITEN mit Gefahr- oder Biostoffen)

• Großküchen oder Wäschereien ebenso Innenraumarbeitsplätze

• Auch Neben- und Sozialräume sind Innenräume



Luftqualität



Außenluft

• Maßgeblich für die Qualität der 

Innenraumluft

• Neben den Hauptgasen auch

oStaub

oAerosole

oSchwefel- und Stickstoffverb.

oVOC

oOrganische Partikel (Schimmel)

oOzon



Innenraum-

luftqualität



Stofflasten



Bestands- und Altbauten



Weitere Belastungen

• Stäube natürlichen und künstlichen Ursprungs

• Pollen (allergisches Potential kann durch Klimawandel steigen)

• Laser- und Tintenstrahldrucker unproblematisch

• 3D-Drucker müssen beurteilt werden

• Radon

• Schimmel bei Bauschäden oder falschem Lüftungsverhalten



Ermittlung und Beurteilung

der Raumluftqualität







Beurteilungsmaßstäbe



CO2 als Leitsubstanz

In Bildungseinrichtungen wird nach einer Empfehlung des Umweltbundesamtes bei der 

Beurteilung anhand der CO2-Konzentration der Mittelwert über eine Nutzungseinheit, z. B. 

eine Unterrichtsstunde, herangezogen.



Schimmel

• Beurteilung von Messungen immer im Vergleich mit der Außenluft

• Ggfs. ist Zusammensetzung der Sporenarten zu bestimmen

Allergene

• Keine allgemeinen Beurteilungskriterien aufgrund stark unterschiedlicher, 

individueller Wirkungen



Hitze



Maßnahmen



STOP-Prinzip gilt auch hier
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• Einsatz emissionsarmer Bauprodukte

• Vermeidung geruchsintensiver Reinigungsmittel

• Technische Lüftungsanlage

• Fensterlüftung

• Persönliche Schutzausrüstung nur ergänzend und 

in Ausnahmefällen



Lüftungsarten





Grenzen der Freien Lüftung



Technische Lüftung

• Ausreichend hoher kontinuierlicher Luftwechsel möglich

• Bei richtiger Planung und regelmäßiger Wartung ideale Luftverhältnisse 

realisierbar

• Akzeptanz der anwesenden Personen teilweise durch fehlende Einflussnahme 

eingeschränkt

• Manchmal einzige Möglichkeit für ausreichende Luftqualität

• Hoher Wartungsaufwand 



Hybride Lüftung

• Ergänzung der freien Lüftung durch technische Einbauten

• Versuch, die Vorteile beider Varianten zu kombinieren

• Nochmals erhöhter Steuer- und Regelungsaufwand



Lüftungskonzepte



Grundlegendes

• Lüftungskonzept sollte unabhängig von der Art der Lüftung im Rahmen der 

Gefährdungsbeurteilung erstellt werden

• Basis auch ASR A3.6 „Lüftung“ und ASR A3.5 „Raumtemperatur“

• Insbesondere auch Anzahl der Personen maßgeblich

• Jahreszeitliche Veränderungen sind zu berücksichtigen

• Einweisung und Information der Nutzer erforderlich

• Sicherheitsaspekte sind zu berücksichtigen 



Freie Lüftung

• Nutzung abgebildeter Nomogramme 

möglich

• Anwendung der CO2-App einfacher



Lüftungsintervalle in Büros

• „gute Luftqualität“ bzw. 1000 ppm 

CO2 als Maßstab



Technische Lüftungsanlagen

• Sind von Fachpersonal zu planen und auszulegen

• Werden bei Neubauten und bei Generalsanierungen empfohlen

• Können Raumluftqualität und Energiebilanz positiv beeinflussen

• Auch als dezentrale Lösung möglich



Empfehlung für Bildungseinrichtungen

• Durch hohe Personenzahl kann idealer Luftaustausch i. d. Regel nur durch RLT-

Anlagen erreicht werden

• RLT-Anlage inkl. Wärmerückgewinnung sollte bei Neubau und Sanierung 

Standard sein

• Nachrüstung von dezentralen 

Lüftungsgeräten im Bestand

• Regelmäßige 

Lüftungsintervalle bei freier 

Lüftung



Luftreiniger

• Können je nach Ausführung zu einer Verbesserung der Luftqualität beitragen

• Filterung von Partikeln, mikrobieller Kontamination oder auch VOC möglich

• Reduzierung der CO2-Konzentration NICHT möglich

• Viel weniger effektiv als direkt Frischluftzufuhr

• In großen Räumen ungeeignet (hohe Verdünnung, schlechte Luftverteilung)

• Einsatz zur temporären Reduzierung von Allergenen (Pollen) denkbar

• Hoher Wartungsaufwand



Vielen Dank für

Ihre Aufmerksamkeit.


